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Freitag den 26. Mai 


S 


chleſiſche 


Heute wird Nr. 41 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, nebſt ein 


Chronik. 


er außerordentlichen Bei⸗ 


lage, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber die Aufhebung der Patrimonial Gerichtsbarkeit. 2) Einiges über Schuldentilgung. (Zweiter Artikel.) 3) 
richtigung (aus Schtweidnig). 4) Schullehret⸗Penſionsfond. 5) Korreſpondenz: aus Glogau; 6) aus Strehlen. 7) Tagesgeſchichte. 


n lan d. 
Berlin, 24. Mai. Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Ge⸗ 
imen Regierungs⸗Rath Dach zu Arnsberg zum Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Abtheilungs⸗Dirigenten bei der dortigen Regierung zu ernennen und 
dem bei dem nämlichen Regierungs⸗Kollegium angeſtellten Regierungs⸗Rath 
Aendts den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath beizulegen Aller⸗ 
Mädigft geruht. \ 
Angekommen: Der Fürſt Theodor Galitzin, von Neapel. 
Am 22. Mai wurde von den Truppen des Garde⸗Corps auf dem Ter⸗ 
um zwiſchen Charlottenburg und Spandau ein Feld⸗Manöver ausge: 
führt, bei welchem das dieſſeitige Corps von dem General⸗Lieutenant Prin⸗ 
zen Karl Königl. Hoh., das feindliche aber von dem General⸗Lieutenant 
rafen Brandenburg kommandirt wurde. Jenes beſtand aus 16 Bataillo⸗ 
nen, 12 Schwadronen, 6 reitenden und 10 Fußgeſchützen; dieſes aus 18 
Bataillonen, 12 Schwadronen, 6 reitenden und 14 Fußgeſchützen. 
Seit einigen Wochen befinden ſich von Seiten Hollands die Herren v. 
Scharff und Rochuſen, Erſterer Geſchäftsträger am Bundestage, Letz⸗ 
terer Sekretair der Handelskammer, in Berlin, um mit dem deutſchen 
Zollverbande einen Handelsvertrag abzuſchließen, welcher die feit 
einigen Jahren vermehrten Differenzen ausgleichen und Holland dem 
Verbande fo nahe als möglich ftellem fol. Wie man vernimmt, 
haben die Bevollmächtigten ſich bereit erklärt, dem Wiener Vertrag in Be⸗ 
zug auf die Rheinfreiheit jusqu' à la mer völlig nachzukommen, wenn 
überhaupt der Rhein von ſeinen drückenden Zöllen befreit würde. Die 
Schlichtung dieſer alten Streitfrage wird jedoch, wie es ſcheint, durch dieſe 
Bereitwilligkeit nicht bewirkt werden, da, was Preußen betrifft, daſſelbe 
allerdings dem allgemeinen Beſten gern Opfer bringen möchte, in den an⸗ 
dern Staaten jedoch ziemlich entſchiedener Widerſtand entſtehen dürfte. In 
einigen bilden nämlich die Rheinzölle wichtige Theile der Geſammteinnah⸗ 
me, und namentlich ſollen aus denſelben die Entſchädigungen an Media⸗ 
tiſirte gezahlt werden, für welche man keine andere Mittel der Befriedi⸗ 
gung zu haben glaubt. Wie hoch übrigens der Rhein belaſtet iſt, geht 
aus den Nachweiſen der Abgeordneten hervor, nach deren Rechnungen jede 
Laſt Getreide, welche den Strom bis zur holändiſchen Gränze hinabgeht, 
eine Steuer von 40 Fl. zahlt. Da nun durchſchnittlich 15,000 Laſt jaͤhr⸗ 
lich nach Holland gehen, fo würden allein 600,000 Fl. hiervon in Deutſch⸗ 
land erhoben und der wahre Werth um fo viel künſtlich gefteigert, wäh⸗ 
tend natürlich der Getreidepreis an den Produktionsorten und der Boden⸗ 
werth herabgedrückt werden. Holland dagegen bezieht nur 2 ½ F. per Laſt, 
und ſomit wäre die Befreiung des Rheins vielmehr Sache Deutſchlands 
als des Nachbarſtaats. Es ſteht zu wünſchen, daß eine Einigung und 
hierdurch eine indirekte Anſchließung Hollands an den Zollverzand bewirkt 
werde, da deutſche Manufakturwaaren nach Holland einen wihtigen Aus⸗ 
gang finden und eine Herabſetzung der Zölle für die Rheinprwinz von der 
größten Wichtigkeit ſein muß. 0 

Ihre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Erb:Großherzgin und Ihre 
ge die Prinzeſſin Helene von Mecklenburg⸗Schwe ein trafen am 
Morgen des Ziften d. M., von Weimar kommend, in Erfurt ein, und 
ten nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach Frankreich ort. 

Nach einer in der Breslauer Zeitung enthaltenen Vittheilung hatte 
fi, im Großherzogthum Poſen ein Verein zur Vorſorge für die aus der 

trafanſtalt zu Rawicz entlaſſenen Sträflinge gebildet, und es waren für 
denſelben beſondere Statuten entworfen und von der Staatsbehörde beſtä⸗ 
tigt worden. Ueber das Reſultat der Wirkſamkeit des Vereins im Jahre 
1836 ſind nunmehr die Berichte der Landräthe eingegangen, und es ergiebt 
ſich aus denſelben, daß von den 799 im Jahre 1836 Eitlaſſenen ſich 512 
gut, 233 ſchlecht geführt haben, hiervon 78 wieder zur Unterſuchung gezo⸗ 
gen oder doch in Verdacht eines Verbrechens gekommen ſind, dagegen über 
54 noch nicht zu urtheilen war. Die übrigen ſind theils aus der Provinz 
fortgezogen, theils verſtorben. 

Am 18ten d. M. wurden die diesjährigen Pferderennen auf der 
Rennbahn bei Düffeldorf mit fünf Rennen eröffnet, in deren erſtem 
die „Mirza“ des Lieutenants Grafen zu Lippe, im zweiten ein Fuchshengſt 
des Freiherrn von Loe zu Menden und eine Schimmelſtute des Akerers 

as zu Calcun, im dritten der „Voung⸗Amphion“ des Barons v. Heecke⸗ 
ren van Enghuyzen, im vierten die „Miß Black“ des Lieutenants v. Ran⸗ 

“ jow und im fünften der „Cabin⸗Boy“, ebenfalls dem Baron v. Heeckeren 
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gehörig, ſiegten. Die Preiſe beſtanden für das dritte und fünfte Rennen 
in 100 Frd'r., für die übrigen in werthvollen Gegenſtänden. Die Rennen 
an ſich gewährten jedoch nur ein ſehr untergeordnetes Intereſſe, da zu we⸗ 
nig Pferde dabei konkurrirten; ſo liefen z. B. in den drei letzten Rennen 
immer nur zwei Pferde, Am 20ften ſollte ein Jagd⸗Rennen ſtattfinden, 
zu welchem fünf Pferde angemeldet waren. 


Deutſchlan d 


Frankfurt, 20. Mai. Heute Vormittag iſt Se. Durchlaucht der 
Landgraf Friedrich von Heſſen, geboren 1747, alſo im 90ſten Jahre 
feines Alters, mit Tode abgegangen. — Um die Mittagſtunde traf 
heute der Herzog von Broglie hier ein; er befindet ſich unwohl und iſt 
deswegen auch nicht ausgefahren; abgeſtiegen iſt er nebſt Familie und Ge⸗ 
folge im Ruſſiſchen Hofe. — Der Herzog reift morgen früh nach Fulda 
ab. — Graf Appony iſt geſtern Abend von Paris hier angekommen und 
ebenfalls im Ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen. Derſelbe hat heute bei Herrn 
von Rothſchild geſpeiſt. Er wird erſt in einigen Tagen ſeine Reiſe 
fortſetzen. 

Leipzig, 20. Mai. In der hieſigen Zeitung lieſt man folgen⸗ 
den für Woll⸗ Produzenten geſchriebenen Artikel: „Die diesjährigen 
Wollmärkte werden im Ganzen für die Woll⸗Erzeuger ſchlecht ausfallen. 
Die Urſachen aber liegen weder in der Ueber⸗Produktion noch in den gro⸗ 
ßen Vorräthen in England (gegen 25,000 Ballen deutſche Wollen, wovon 
aber drei Viertheile aus trüber ſchlechter Waare beſtehen), ſondern in den 
übernatürlich großen Unternehmungen aller Art in England und Amerika, 
die ſich auch auf dem Kontinente immer mehr verbreiten werden, wenn 
unſere Regierungen nicht durch ſtrenge Prüfung ſo vieler unſicheren Ak⸗ 
tien⸗Unternehmungen und anderer Spekulationen dem Uebel Einhalt thun. 
In dieſem Augenblick fehlt es nicht an Tuchabſatz, weder auf dem Kon⸗ 
tinent noch in England; es fehlt bloß an Zutrauen und an der gehörigen 
Geld⸗Circulation im Handel, um den Geſchaften wieder gleichen Umſchwung 
wie im vorigen Jahre zu geben. Auf der letzten Leipziger Oſter⸗Meſſe 
wurden gegen 150,000 Stück Tuche zum Verkaufe gebracht — an 
50,000 mehr als in der Michaelis⸗Meſſe 1836; davon wurden 100,000 
Stück raſch verkauft, und die 50,000 Stück, welche übrig blieben, würden 
auch noch ihre Abnehmer gefunden haben, wenn ſie die geſuchten Eigen⸗ 
ſchaften gehabt hätten. Viele unſerer beſten Tuch⸗Fabrikanten verließen 
den Markt mit bedeutenden Aufträgen, um ſolche im Lauf des Sommers 
auszuführen. Alte Vorräthe von guten Wollen finden ſich hier, ſo wie 
in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. ꝛc.“ ſehr wenig. Kammwollen in 
den Mittelgattungen ſind ſelbſt geſucht und halten ſich ziemlich im Preiſe. 
— Aue Sorten Kammwolle, welche Sachſen voriges Jahr aus ſeinen 
Schäfereien herausſchoß, wurden zu höheren Preiſen als die Tuchwollen ver⸗ 
kauft; daſſelbe wird auch dieſes Jahr der Fall fein. Ueberhaupt iſt den 
Schafzüchtern anzurathen, lieber weniger Vieh zu halten, um durch gute 
reichliche Fütterung eine kräftigere Wolle zu erzeugen, welche nicht allein 
für den Kamm, ſondern auch in England für die Tuch⸗Fabrikation, wo 
man jetzt bei der Bereitung und Vollendung des Tuchs das ſtark kochende 
Waſſer anwendet, verlangt wird. Dieſe neue Bearbeitung der feinen Tuche, 
beſonders im Weſten von England, iſt Urſache, daß die ſchwachen dünn⸗ 
härigen Wollen aus Thüringen, Ungarn ꝛc. jetzt viel weniger geſucht wer⸗ 
den. Auch wird durch eine gut genährte Schafheerde nicht allein mehr Wolle 
erzeugt, ſondern auch der Verkauf des feinen Zuchtviehes für das Ausland 
befördert. Welchen Dank ſind wir daher nicht jenen Männern ſchuldig, 
die uns vor 10 und 12 Jahren ſo viele Auswege nach Rußland, Ungarn 
ꝛc. durch ihre Bereiſung jener Länder zum Ablatz unferer feinen Zucht⸗ 
ſchaafe verſchafften. Millionen Thaler werden dadurch für Sachſen und 
Preußen gewonnen. Auch dieſes Frühjahr haben unſere Schäfereien um 
Leipzig 2 bis 3000 Thaler aus dem Verkaufe ihrer Schafmütter und 
Böcke gelöſt. Der Fürſt Karl Eſterhazy hat allein durch ſeinen Domai⸗ 
nen⸗Rath, Lechner, einen der gründlichſten Schaf⸗ und Woll⸗Kenner, über 
500 Stück der auserleſenſten, edelſten Thiere auf Sachſens Rittergütern 
aufkaufen und auf feine Beſitzungen nach Ungarn (wo er gegen 250,000 
Stück Schafe beſitzt und an 4000 Centner Wolle jährlich erzeugt) zu im⸗ 
mer größerer Veredlung abführen laſſen. England und Amerika haben 
nicht allein thörichten Spekulanten auf Eiſenbahnen, Kanäle, auf Anle⸗ 
gung neuer Städte ꝛc., ſondern auch dem Handelsſtande ſo viele Geld⸗ 
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Unterſtützungen gewährt, daß unſere Regierungen um ſo mehr alles thun 
werden, um die Landwirthe zu unterſtützen und zu begünftigen, da fie ja 
bei dem niedrigen Stande aller Fruchtpreiſe nur ihre Zuflucht zu dem 
Vieh⸗ und Wollverkauf nehmen können, um die nöthigften Ausgaben zu 
decken. Es läßt ſich mit aller Gewißheit vorausſagen, daß gegen Michae⸗ 
lis die guten Sächſiſchen und Preußiſchen Wollen mit den gewünſchten 
Eigenſchaften um 10 pCt. höher als zu den bevorſtehenden Wollmärkten 
verkauft werden. Nach allem Vorhergeſagten iſt daher den Schäferei⸗Be⸗ 


ſitzern des Ins und Auslandes anzurathen, ihre Wollen auf den kommen⸗ 


den Märkten nicht mit 20 bis 25 pCt. Verluſt gegen vorjährige Schur⸗ 
preiſe, wie fie jetzt in London und Vorkfhire verfnuft werden, wegzugeben, 
ſondern die Handels⸗Kriſis ruhig abzuwarten, ſollte ſie auch erſt im Au⸗ 
guſt oder September enden.“ 

Kaſſel, 19. Mai. Am 17ten d. ſtarb auf dem Schloſſe zu Phi⸗ 
lippsthal Se. Durchl. der Prinz Ferdinand zu Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal, Kaiferlih Oeſterreichiſcher Oberſt beim Regiment Wimpfen, an den 
Folgen eines Sturzes mit dem Pferde im 338ſten Jahre feines 
Alters. 

Großbritannien. 


London, 17. Mai. Auf die Feierlichkeit, welche am 24. d. M., 
wo die Prinzeſſin Victoria 18 Jahr alt und für majorenn erklärt wird, 
ſtatt findet, iſt bereits eine Medaille geprägt worden, mit dem Bildniß der 
Prinzeſſin auf der Hauptſeite und der allegoriſchen Figur, die 3 Königrei⸗ 
che der Prinzeſſin zu ihrem Geburtstage Glück wünſchend, auf dem Re⸗ 
vers. Ueber der Gruppe ſchwebt Fama mit dem Knieband⸗Orden, der das 
Motto trägt: „Englands Hoffnung.“ — Zur Feier des Gebuttstags der 
Prinzeſſin veranſtalten die Eigenthümer der Vauxhall-Gärten in der 
n Halle eine Maskerade. Der Eintrittspteis beträgt nur eine 
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Am 29. d., dem Geburtstage des Königs, hält die Thames⸗Yacht⸗ 


Klub ein Schifferſtechen zwiſchen Greenwich und Graveſend. Der Preis iſt 
ein ſilberner Pokal. N 

Der Prinz Ernſt von Heſſen-Philippsthal iſt nicht hier, ſondern 
in Brüſſel erkrankt, (S. 118 d. Bresl. gt.) von wo er zum Beſuch am 
hieſigen Hofe erwattet wird; ſein Zuſtand ſoll ſehr bedenklich ſein. 

Ein Korreſpondent der Times rechnet aus, daß Herr O'Connell von 
1829 bis 1835 die für ihn in Irland jährlich geſammelte Rente v. 104,475 
Lſtr. bezogen habe; derſelbe zieht hieraus den Schluß, daß eben nicht viel 
Seldftverläugnung darin liege, daß Herr O'Connell bis jetzt ſich geweigert 
habe, ein Amt unter der Regierung anzunehmen, ſondern das Gegentheil. 
Außer den obigen Summen habe er ſeit 1819 der Maſſe der armen 
Iren an 25,000 Lſtr. entlockt. 

Die Times meldet heute mit großer Freude einen neuen Sieg der kon⸗ 
fervativen Sache. Der Wahlkampf zu Bridgemwalter ift beendigt, 
und Herr Broadwood, das konſervative Mitglied, iſt mit einer Majorität 
von 58 Stimmen gewählt worden. 

Aus Orford oder Cambridge, wahrſcheinlich aus erſterer Univerfität, 
hat ein K. P. der Times einen fulminanten Artikel gegen Lord Rednous 
Verſuche, die engliſchen Univerfitäten zu reformiren eingeſandt. Er be⸗ 
hauptet, dieſe Verſuche entſpringen blos aus dem Aerger Sr. Herrlichkeit, 
weil ſein älteſter Sohn, der zu Oxford ſtudirte, ſich durch leichtſinniges 
Betragen den Unwillen der Univerſitätsbehörde zugezogen habe. Dann folgt 
eine Apologie der engliſchen Univerſitäten; das Studium an denſelben ſei 
wohlfeiler als ſelbſt in Deutſchland; auch werde mehr auf Disciplin und 
Anſtand gehalten, ganz vorzüglich aber ſei es zu rühmen, daß die Profeſſo⸗ 
ren gar nicht von den Launen der Studenten abhängen, freilich bilde die 
Univerſität keine Juriſten, dafür aber ſei der Temple in London da; aller⸗ 
dings kann man nichts beſonderes in der Medizin daſelbſt lernen, dafür 
aber gebe es in London Hospitäler. Theologen fänden dort freilich keine 
Gelegenheit, die ſpekulative Dogmatik zu kultiviren, wohl aber lernten ſie 
da die Elemente der Theologie. Klaſſiſche Gelehrte und ausgezeichnete 
Mathematiker würden zwar auch nicht da gebildet, aber die Studirenden 
würden doch ans Studium gewöhnt und auf die Schwierigkeiten aufmerk⸗ 
ſam gemacht, die ihnen im praktiſchen Leben unfehlbar einmal entgegen⸗ 
treten. 

Es iſt neulich erwähnt worden, daß die Parteipolitik ſogar in mehren 
Gymnaſien eingeführt wird, und zwar durch die Lehrer ſelbſt. Was ſoll 
man aber dazu ſagen, wenn die Zeitungen ſich dazu hergeben, politiſche 
Kannegießereien von Gymnaſiaſten aufzunehmen? ſo enthält die Morning⸗ 
Chronicle vom 12. d. ein langes Schreiben von einem liberalen Gymna⸗ 
fiaften zu Elon, worin er gegen feinen Tory⸗Direktor, Dr. Hawtrey her⸗ 
fällt — ein hoffnungsvoller Eleve! (Morn. Chron.) f 


Frankreich. f 

Paris, 17. Mai. Geſtern begab ſich der König in Begleitung ſei⸗ 
ner Adjutanten und des Generals Pajol nach Verſailles und beſichtigte 
das dortige Mufeum In dem Schloßhofe ſtanden die Zöglinge der 
Militär⸗Schule von St. Cyr aufgeftellt, die Se. Majeſtät erwarte: 
ten. Der König muſterte ſie, ließ ſie bei ſich vorüber defiliren, und ver⸗ 
ſprach ihnen zum Zeichen ſeiner Zufriedenheit, die Fahne, um die ſie ſchon 
feit längerer Zeit gebeten hatten. Dieſes Verſprechen ward mit dem ſtür⸗ 
miſchen Ruf: Es lebe der König! aufgenommen. Se. Maj. führten hier⸗ 
auf ſelbſt die Zöglinge in dem Museum herum, und machten fie mit der 
größten Herablaffung auf einzelne Gegenſtände aufmerkſam. Zuletzt führ⸗ 
ten Höchſtdieſelben fie noch in den Schauſpielſaal, in welchem ein neuer 
Beleuchtungs⸗Verſuch gemacht wurde. Abends kehrte der König nach Pa⸗ 
ris zurück. N 

Der König hat dem Herzog von Choiſeul das Großkreuz der Eh⸗ 
renlegion verliehen, und ihm die Inſignien deſſelben eigenhändig überreicht. 

Man lieſt heute im Moniteur Folgendes: „Auf das Geſuch des 
Marſchalls Lobau, Oberbefehlshabers der National-Garde des Seine⸗Depar⸗ 
tements, hat der König alle von den Disziplinar-Conſeils verhängten, und 
alle vor dem 16. Mai d. J. verwirkten Strafen erlaſſen. Der König hat 
befohlen, dieſe Straferlaſſung auf fümmtliche National-Garden des 
Königreichs auszudehnen.“ . 

Herr Thiers hat vorgeſtern, zum erſtenmale wieder ſeit langer Zeit, 
eine Audienz beim Könige gehabt. Sein Eintritt in das Kabinet ſcheint 


aber noch in weitem Felde zu ſein, da er binnen Kurzem eine Reiſe nach 
Italien anzutreten gedenkt, angeblich um die ſchwankende Geſundheit ſeiner 
Gattin zu ſtärken. — Graf Bondy iſt definitiv zum Nachfolger des 
Grafen Montalivet als Intendanten der Civil-Liſte ernannt worden. — 
Die Vorbereitungen zum Empfange der Prinzeſſin Helene werden im⸗ 
mer großartiger; die Munizipalität von Paris hat zur Beſtreitung der 
Koſten eine Million votirt. — Nachſchrift. Die ſpaniſchen Fonds ſind 
heute Abend bei Tortoni mit 27 bezahlt worden. 

Die Verwandten und Freunde des zu Newyork angekommenen Prinzen 
Ludwig Napoleon haben von demſelben Nachrichten erhalten. In ſei⸗ 
nen neueſten Briefen vom 10ten April bemerkt man folgende Stellen? 
„Bei der Ausſchiffung habe ich die Nachricht von der Freiſprechung meine 
Freunde erhalten, Sie begreifen, welche Freude ich empfunden habe » + * 
Als ich die Fregatte verließ, worauf die dreifarbige Fahne wehte, an deren 


Vord man mir fo viele Theilnahme bezeigt hatte, habe ich Thränen der 


goſſen, als wenn ich ein zweites Mal mein Vaterland verlaſſen hätte; das 
Vergnügen, meine Freiheit wieder zu erlangen, wog in mir den Schmerz 


nicht auf, mich nicht mehr bei meinen Landsleuten unter einer franzöſi⸗ 


ſchen Flagge zu befinden. Ich habe alle Tageblätter geleſen; ich glaubte, 
daß in dem Verfahren der Regierung gegen mich eben ſo viele Großmuth / 
als Politik liege; ich ſehe, daß nur Politik darin lag ... Man hat mich 
verleumdet, als ich mich nicht vertheidigen konnte. Ich berufe mich des 
halb auf das Zeugniß des Generals Volrol, der Hrn. Guinant und Thi⸗ 
bouthot, des Hrn. Deleſſert, damit ſie ſagen, ob ich nicht gegen meine 
Wegführung proteſtirt habe. Ich wollte bleiben, man hat alſo keine Be⸗ 
dingung auf meine Freilaſſung ſetzen können, weil ich im Gefängniß zu 
bleiben verlangte. Und ferner, wie iſt man gegen meine Mutter verfah⸗ 
ren? Ich finde ihre Briefe mit Angſt angefüllt; warum hatte man iht 
nicht geſagt, daß man mich anfangs nach Rio brachte? Ich kenne ſie, man 
hat ihr hierdurch große Qualen verurſacht.“ 

Verwichenen Mittwoch hat im Arrondiſſement von Nogent ein hefti⸗ 
ges Gewitter mit Sturm ſtatt gehabt. Der letztere war ſo ſtark, daß 
er mehre Häuſer niederriß und eine Menge Bäume entwurzelte. Der Ha⸗ 
gel fiel in Stücken, die zwei Zoll im Umfang hatten. Die Roggen? 
Ernte iſt gänzlich zerſtört. Zu Clamecy, dem Gute des Präfidenten 
der Deputirtenkammer, das unweit davon liegt, richtete das Gewitter eben⸗ 
falls großen Schaden an. Der Regen und Hagel fluthete in den Stta⸗ 
ßen des Dörfchens, das an einem Abhange liegt, und der Strom führte 
Alles mit ſich fort. Von den Abhängen iſt alles Land weggeſchwemmt 


worden. Der Wein iſt nur dadurch vielleicht gerettet, daß er 


noch ſo ſehr zurück iſt. 

In der Deputirten⸗Kammer verlas heute der Präſident zu⸗ 
nächſt ein Schreiben des Marſchalls Clauzel, wodurch dieſer einen 
Urlaub na, ſuchte, indem einerſeits fein, durch die Strapazen in Afrika 
ſehr angegriffener Körper einige Ruhe bedürfe, andererſeits aber auch ſeine 
ſeit zwei Jahren vernachläſſigten Privat-Angelegenheiten eine längere An⸗ 
weſenheit im Schoße ſeiner Familie erheiſchten. Der Urlaub wurde ohne 
Widerſpruch bewilligt. — Hiernach begannen die Berathungen über das 
Budget für 1838. Herr Audry de Puyraveau eröffnete dieſelben 
mit einer Rede, in welcher er der Regierung den Vorwurf machte, daß 
fie die Verheißungen der Juli⸗Revolution nicht erfüllt habe. Anſtatt ſich 
mit Reformen zu beſchaͤftigen, habe ſie ſich mit den abſoluten Regierun⸗ 
gen verbunden, und befreundete Nationen aufgeopfert; in demſelben eng⸗ 
herzigen Sinne wären die Geſetze abgefaßt, die man in Bezug auf die in⸗ 
nere Verwaltung erlaſſen habe, und das Wahlgeſetz, das Munizipalgeſebz, 
das Preßgeſetz und das Gefeg über den öffentlichen Unterricht bekundeten 
es hinlänglich, wie ſehr man die Rechte des Volkes verkannt habe. Herr 
Muret de Bort unterſuchte namentlich die finanzielle Lage des Landes, 
die er als in hohem Grade günſtig ſchilderte. „Wenn mich etwas beſorgt 
macht“, fügte er hinzu, „To find es die jetzigen vielen Eiſenbahnen-Unter⸗ 
nehmungen, in ſo weit nämlich dabei ein heilloſes Börſenſpiel getrieben 


wird. Diejenigen, die ſich jene Eiſenbahnen als Mindeſtfordernde zufchla® 


gen laſſen, thun es nicht etwa, um ihr Genie und ihre Kapitalien au 
eine großartige Unternehmung zu verwenden, ſondern bloß um mit den noch 
gar nicht ausgegebenen Aktien ein Börſengeſchäft zu treiben und vielleicht 


ſchon in den erſten 24 Stunden aus ihrem Spekulationsgeiſte Vortheil 


zu ziehen. Da es nicht fehlen kann, daß Viele ſich hier gewaltig verrech⸗ 
nen, und daß die Dummen von den Klugen übertölpelt werden, ſo laſſen 
ſich mit zemicher Gewißheit große Verluſte und in Folge derſelben viel? 
leicht neue Handelskriſen voraussehen. Dies iſt es, was ich beſorge und 
worauf ich die Kammer habe aufmerkſam machen wollen.“ Herr Sal: 
verte gab ſeinerſeits ſeine Verwunderung darüber zu erkennen, daß man bei 
dem gegenwirtigen günſtigen Zuſtande der Finanzen nicht an eine H erabs 
fegung der Steuern denke. Herr Petou verlangte, daß man ſich der mög⸗ 
lichſten Spaſſamkeit befleißige, da dies das einzige Mittel fei, die ſchweren 
Abgaben, die auf dem Lande laſteten, zu ermäßigen. Herr Chapuis⸗ 
Montlaville machte zu dieſem Behufe den Vorſchlag, daß man hinſicht⸗ 
lich der Organiſation der Armee dem Beiſpiele Preußens folge, indem als⸗ 
dann die Ausgaben für das ſtehende Heer bedeutend vermindert werden 
könnten. Eine zweite Erſparniß verſprach er ſich von der Renten-Reduk⸗ 
tion, die hoffenlich mit dem nächſten Jahre eintreten würde. Herr Du: 
chesne wollte, daß die Regierung hinführo eben fo viele einzelne Bud⸗ 
gets vorlege, als s Miniſterien gebe. Nachdem noch Herr Auguis über 
die große Verſchwadung im Staats Haushalte geklagt, wurde die allge? 
meine Berathung geſchloſſen. Morgen wird die Kammer ſich zunächſt mit 
dem Etat des Juſtizj⸗Miniſteriums beſchäftigen. 

Franzöſiſche Grenze, 10. Mai. In Folge der vom König Lud⸗ 
wig Philipp erlaſſenen Amneſt ie gegen politiſche Verbrecher ſcheinen Ei⸗ 
nige zu erwarten, daß die franzöſiſche Regierung auch von den Auswei⸗ 
ſungsmaßregeln, welche fie in letzterer Zeit häufig gegen fremde, namentli 
deutſche Fluͤchtlinge angewendet, zurückkommen werde. Es handelt ſich aber 
bei den fremden Flüchtlingen nicht ſowohl um beſtimmte politiſche Verbre⸗ 
chen, deren ſie ſich in Frankreich ſchuldig gemacht, als vielmehr um deren 


fortdauernde politiſche Umtriebe, welche fie gewöhnlich über die franzöſiſche 


Grenze ſpinnen, und dadurch zu nachdrücklichen Reklamationen anderer 
gierungen Veranlaſſung gegeben. Daß die franzöſiſche Regierung ſeither 


öfters dergleichen Reklamationen berückſichtigte, beweiſet, wie gern fir | 


2 


ausziehen laſſen. 


— Aufrechthaltung der allgemeinen Ruhe gefällig und gegen die ihr von 
Uebein in ihrem Intereſſe zukommenden Mittheilungen dankbar zeigt. 
gens muß man es zur Steuer der Wahrheit bekennen, daß z. B. die 


in Menge im Elſaß wohnenden deutſchen Flüchtlinge ſich ſehr ruhig ver⸗ 


halten und als nützli 

(Hannov. Ztg.) es 
dn 14. Mai. Der hieſige Municipalrath hat feine Freu de 
dem ie Maaßregel der Amneſtie dadurch zu erkennen gegeben, in⸗ 
8 an dem Tage, wo die Nachricht davon eintraf, ſogleich 5000 Frks. 
von Orleans bei Gelegenheit feiner Vermählung beſtimmt hat, um davon 


5 hieſigen Sparkaſſe kleine Kapitalien für Kinder von Arbeitern an⸗ 


Glieder der Geſellſchaft meiſtens ſich zeigen. 


i Spanien 
die Chet gs ſchauplatz) Die neueſten Nachrichten lauten für 
dein an ſehr ungünſtig, und dürften, wenn wir von dem an⸗ 
ein heile nicht Widerſprüche vernehmen, von entſcheidendem Einfluffe 
die Ei Nach den Berichten der Chriſtinos wären die Carliſten durch 
Say ik von Hernani, Jrun und die Linien vor Arla⸗ 
über aſt ganz von der franzöſiſchen Grenze abgeſchnitten. Ob 
er aupt das neuſte Frankreich durch feine Regierungs-Maximen von 
diese Tuuaiſchen Carlismus mehr und mehr abgeſchnitten wird? Wir laſſen 
15 nterſuchung auf ſich beruhen, und theilen die telegraphiſchen Depe⸗ 
5 Pi fie in Paris angelangt find, mit. 1) Bayonne, 16. Mai. 
5 infant ſtand am 14ten Morgens mit 4 Schwadronen vor Huarte⸗ 
Ui; 11 Bataillone und 9 Stück Geſchütz hielten Etcharry und Arbizu 
bt. Der Vice-König, von den Bewegungen des Infanten unterrichtet, 
La ſich an demſelben Tage in Puente⸗la⸗Reyna, und hatte ſich mit dem 
neral Suerens in Logronno in Verbindung geſetzt. — Am 15ten war 
e im Beſitz von Aſtigarraga, Hernani, Urieta und Andoain, 
2 7 benachrichtigt worden, daß das Chriſtiniſche Corps von Vittoria den 
bei Arlaban forcirt hatte. 


* 


be 


gan Redouten eröffnen das Feuer. — Unſere Truppen ſind auf der 
a Linie aufgeſtellt, um unſer Gebiet zu beſchützen und die Flüchtlinge 
zunehmen. — 2) Bayonne, 17. Mai, 11 ½ Uhr Morgens. 
er Commandeur der 20ſten Militair⸗Diviſion an den Kriegs-Miniſter. — 
De eneral Evans hat geſtern gegen Mittag Irun angegriffen, welches 
nicht at früh noch mit Erbitterung vertheidigte. Die Redouten find noch 
Aus genommen; es ift ein verzweifelter Widerſtand, da den Carliſten alle 
N ginge verſchloſſen find. Auf das Gefuc des Generals Evans, feine 
and undete aufzunehmen, habe ich Chirurgen von meiner Diviſion hinge⸗ 
ndt. Ich habe ein Feldlazareth errichtet, und von Bayonne einen Wa: 
5 mit Lazarethgegenſtänden abgehen laſſen. Die Verwundeten werden 
er der Bidaſſoa transportirt. Der Infant ſtand am 15ten in der Nähe 
ke Eſtella, Irribarren in Puentr⸗la⸗Reyna, in Verbindung mit Logronno 
ud Vittoria. — 1 Uhr. Evans hat die Frauen und Kinder aus Irun 
N Die Vertheidigung dauert lebhaft fort. Eſpartero hält 
ani beſetz. — 5 Uhr Nachmittags. Seit 11 Uhr haben die 
gländer die Redouten und zwei Drittheile von Irun genommen. Drei⸗ 
zehn Stück Geſchütz find in ihre Hände gefallen. Trotzdem daß der Ge: 
neral vans anempfohlen hat, Gefangene zu machen, geben die Soldaten, 
erbittert durch den heftigen Widerſtand, keinen Pardon. Nur etwa 30 
tfangene find abgeführt worden nach ... (Durch die eingetretene Dun⸗ 
heit iſt die Depeſche hier unterbrochen worden.) — Dagegen geht vom 
g dlicheren Kriegsſchauplatze eine für die Chriſtinds fehr be— 
rübende Nachricht ein. Man ſchreibt aus Lerida vom 4. Mai: „Es 
et hier die größte Beſtürzung wegen der beklagenswerthen Nachrichten, 
Ne über die Kolonne des Don Antonio Niubo hier eingegangen ſind. 
achdem nämlich das Carliſtiſche Corps unter Triſtani aus Solſona ver⸗ 
eben worden war, überfiel es die genannte Kolonne, welche in dem blu⸗ 
1 Kampfe ihren General, deſſen Adjutanten Vida, den 
berſten des 4ten Kavaleries Regiments, 2 Stabs- und 26 
andere Offiziere verlor.“ 


Italien. 

Rom, 11. Mai. Durch eine Bekanntmachung, die in dieſen Tagen 
feinen fol, werden die Gerichtsſäle bei Verhandlung von Kris 
nal⸗-Prozeſſen dem Publikum wieder verſchloſſen. Die Re⸗ 
gerung hatte vor wenigen Jahren die Oeffentlichkeit dieſer Verhandlungen 
eingeführt; aber jetzt verſichert man, dieſe Oeffentlichkeit wirke nachtheilig 
auf die Moralität des Volks. — In der Umgegend von Orvielo hatte ſich 
n zahlreicher Haufen vereinigt, um die Getraide⸗Magazine der Stadt, 
er Berufung auf die große Theurung, zu plündern. Noch zeitig ge⸗ 
davon unterrichtet, bewaffnete die Obrigkeit, in Ermangelung von Mi⸗ 
vil die junge Mannſchaft der Stadt, die im Verein mit einigen Gens⸗ 
Gumen, durch die Lage des Orts, auf einen iſolirten Felſen geſtützt, dem 
3 ſindel Trotz zu bieten beſchloß. Die erſten, welche bei Nachtzeit er ſchie⸗ 
, wurden auf Verlangen eingelaſſen, und dieſe ſollten verabredetermaßen 
en Uebrigen das Thor öffnen. Wie man aber die Eintretenden bewaffnet 
Sure werden fie alsbald ins Gefängniß geführt. Dies jagte den Uebrigen 
hart ein, fo daß fie ſich ſchnell zerſtreuten. Nur Einiger konnte man 

bhaft werden. f N 
te eapel, 9. Mai. Wir haben noch immer ſehr unbeſtändige Wit⸗ 
kung, den einen Tag ſchön Wetter, den andern Tag Regen. Die Tem⸗ 
beratur iſt indeß warm, ſo daß die Vegetation nur um ſo ſchneller voran⸗ 
x t. Man ſieht viele Feigenbäume, deren Früchte in wenigen Wochen 
if ſein werden. Der Geruch der Orangenblüthen iſt in manchen Theilen 
ar Stadt ganz betäubend, — eine Erſcheinung, die den neu angekomme⸗ 

en Nordländer ſehr übertaſchl. i 


1 Amerika. 
eupork, 26. April. Zum Glück haben die Falliſſements in Eng: 
— wenig Einfluß auf Neuvorker Häuſer, welche am 25ſten eine Ver⸗ 
rar halten wollten, um die Urſachen der Handelsnoth zu unterſu⸗ 
Schon begann dieſe Noth ſich in den unteren Klaſſen zu äußern. 


Ueber 200 Handwerker waren bei dem Magiſtrat wegen Arbeitsloſigkeit 


849 


welche er zu den 10,000 Frks. hinzulegen will, die der Herzog 


eingekommen, und man fürchtete, daß dieſes nun der Anfang der Kriſis 
in dieſen Klaſſen fein dürfte. Unter den amerikaniſchen Handelshäuſern, 
welche Zahlung eingeſtellt haben, ſind welche, deren Bücher ein großes 
Mehr an Aktiva über Paſſiva nachweiſen. Aus Neu⸗Orleans meldet 
man, daß faft der fünfte Theil der dortigen Bank⸗Direktoren inſolvirt iſt; 
auch fürchtet man, daß die Baumwollenkäufer und die Pflanzer den Stoß 
nicht würden aushalten können, fo daß die Scheine auf Hypotheken, auf 
Plantagen in Louiſiana und am Miſſiſippi allen Werth verlieren würden. 
Die Geſammtverſchuldung von Neu⸗Orleans dürfte ſich auf 200 Millio⸗ 
nen Dollars belaufen. Man gab ſich dort der unbegrenzteften Verzweif⸗ 
lung hin. N 4 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Neweaſtle und Carlisle ſtieß vori⸗ 
gen Donnerſtag die Lokomotive an ein Stück Holz, das quer über der 
Bahn lag, und wurde durch dies Hinderniß aus den Schienen hinausge⸗ 
worfen; auch mehre Wagen des Zuges ſtürzten mit um, zum Glück aber 
wurde nicht ein Einziger von den darin befindlichen 30 Paſſagieren beſchädigt; 
nur der Maſchinenmeiſter erhielt eine ziemlich ſchwere Verletzung, befindet 
ſich aber ſchon in der Beſſerung. Wie das Stück Holz, das 3 Fuß lang, 
1 Fuß breit und einen halben Zoll dick war, auf die Bahn gekommen, 
weiß man nicht, man vermuthet jedoch, daß es von einem der Wagen, 
die zuletzt dort gefahren, mag heruntergefallen ſein. 


Berliner Spiritus⸗-Preiſe. 
Spiritus behauptet ſich im Preiſe, und wurde in letzter Woche fort⸗ 
während mit 14%, Rthlr. für die 10300 pr. Ct. Tralles, bei 12% Grad 
Temperatur, bezahlt. 


Miszellen. 

(Breslau.) Herr Hausmann hat vorgeſtern als Verwalter Ambroſi 
(„Von ſieben die Häßlichſte“) und als Maurerpolier Kluck („Feſt der 
Handwerker“) vorzüglich durch ein feſtes Maaßhalten in ſeiner Komik an⸗ 
geſprochen. a 

Frau von Kefteloot, welche vor einigen Jahren als Dlle. Kainz 
in Breslau großen Beifall erntete, iſt hier angekommen, und wird, wenn 
nicht auf der Bühne, wahrſcheinlich in einem Konzerte ſingen. 

Am hieſigen Theater werden Bellini's „Puritaner“, in welchen Olle. 
Piſtor aus Kaſſel ſingen wird, einſtudirt. Es iſt viel dagegen zu ſagen, 
von Gäſten Rollen zum erſtenmale darſtellen zu laſſen. Der erſte Ein⸗ 
druck iſt immer der ſtärkſte, und wenn der Gaſt nicht bedeutend ſchlechter 
als das einheimiſche lied iſt, ſo wird er dieſem vorgezogen, und 
das Repertoir iſt um ein Stück und die Kaſſe um manche Einnahme 
ärmer. i 

Die, Bauer erntet am Burgtheater in Wien großen Beifall, und 
hat auch als Griſeldis, welche ſie zweimal ſpielte, gefallen, ohne in dieſer 
Partie den allgemeinen Beifall, wie in gewiſſen Luſtſpielrollen, zu 
ernten. Wir haben dieſe Nachricht von einem Augenzeugen, der auch er⸗ 
zählt, daß die geehrte Künſtlerin diesmal mehr als früher in Wien gefällt. 

Peſth iſt gegenwärtig mit fremden Sängerinnen überreich geſegnet. 
Ein Dutzend iſt bald voll, und darunter einige, die auf primo cartello 
Anſpruch machen, wie die Damen Carl, Clara Heinefetter und Pohl⸗ 
Beiſteiner. Dem. Rauch (aus Frankfurt) trat als Adalgiſe und Ju⸗ 
lia auf. Auch Mad. Piehl iſt bereits dort angekommen und hat beſon⸗ 


ders als Norma Erfolg gehabt. 


Ein Leipziger Korreſpondent ſagt über Meyerbeer's Hugenotten: es iſt 
eine wahre Bluthochzeit von Melodieen, die ſich recht con amore erſt die Hände 
drücken, die ſchwellenden Lippen küſſen und dann bacchantiſch jubelnd die 
Hälſe umdrehen! — f 


(Hohes Alter.) Am 3. Mai ſtarb zu Oſtrau bei Halle der pen⸗ 
ſionirte Landrichter Ringelhardt, 100 Jahr 5 Monat alt. Er genoß 
für ſein Alter eine ſo ſeltene Kräftigkeit an Geiſt und Körper, daß er noch 
im letzten Winter nach Leipzig reiſen konnte, um dort bei ſeinem älteſten 
Sohne, dem Schauſpiel⸗Direktor Ringelhardt, ſeinen 100ſten Geburtstag 
zu feiern. 

(Kriminelles.) In Hamburg wurde am 19ten gegen den des 
Raubmordes angeklagten J. S. Thomaſzewsky, der vor etwa 2 Jahren 
eine alte Frau in ihrer Wohnung erſchlagen und fie beraubt hatte, in letz⸗ 
ter Inſtanz ein Erkenntniß abgegeben, welches den Verbrecher zu einer 
25jährigen Gefängnißſtrafe und zum Staupbeſen verurtheilt. Das Gericht 
erſter Inſtanz hatte auf den Tod geſprochen. Die Staupbeſenſtrafe iſt 
heute an dem Raubmörder vollzogen worden. 

(Tragiſche Täuſchung.) In St. Omer hielt ſich längere Zeit 
über ein Engländer auf, wo er bei einer unbemittelten Familie Eingang 
fand, und fpäter feine Beſuche täglich wiederholte. Er ſchien ſich für die 
Tochter des Hauſes zu intereſſiren. Plötzlich erkrankt er, und das Mäd⸗ 
chen läßt ihn durch ſeine Hauswirthin erſuchen, er möchte ſie doch im Fall 
feines Todes in feinem Teſtamente bedenken. Der Engländer übergiebt 
vor ſeinem Tode der Hauswirthin ein verſiegeltes Packet an die befreun⸗ 
dete Familie, mit der Bemerkung, daß darin ſeine letztwillige Erklärung 
enthalten ſei, es dürfe jedoch nicht vor ſeinem Tode, und nur von der 
Behörde eröffnet werden. Als dieſer erfolgt war, übergiebt die Familie 
das Packet noch wohl verſiegelt dem Friedensrichter; dieſer öffnet es und 
findet ein in vieles Papier eingewickeltes Schächtelchen, wo ſich — Streu⸗ 
ſand befand, aber kein Teſtament. 

(Ominöſes Anagramm.) Eines der merkwürdigſten Anagramme, 
welches je gemacht worden iſt, und welches faſt zum Aberglauben verleiten 
könnte, als läge das Schickſal der Völker in den Wörtern, iſt das, welches 
aus den zwei Worten revolution frangaise gebildet werden kann. Iſt 
das Wort Veto lich verwerfe, Spottname Ludwig XVI.) herausgenommen, 
fo gehen die übrigen Buchſtaben auf im Satze: un Corse la finira (ein 
Corſe wird fie enden.) Als man Napoleon das Anagramm vorlegte, ſoll 
er ſich geaͤußert haben, nur der witzigſte Menſch oder der Satan müßte auf 
die Entdeckung gerathen ſein. N 


(Naturdichter.) Der talentvolle junge Dichter Niklas Müller, 
deſſen Dichtungen in dieſem Augenblicke Aufſehen machen, hat die Cotta⸗ 
ſche Buchdruckerei in Stuttgart verlaſſen, wo er als Setzer beſchäftig 


— 


war, und begiebt ſich, von dem Baron von Cotta aufgemuntert und un⸗ 
tg auf Reifen, vorerſt nach England und Schottland auf ein Paar 
ahre. K 


(Londoner Neuigkeiten.) 


— 


Am 15. Mai legte der berühmte 


Taucher Herr James Orhard eine halbe engliſche Meile auch unter 
2000 Zuſchauer empfingen ihn mit Jubel, als er am 


Waſſer zurück. 
Strand wieder zum Vorſchein kam. — Lord Lyndhurſt, Lord Eldon, 
Herr O'Connell, Lord Melbourne, Herr Hume, Sir Rob. Peel 
und andere lebende public character figuriren in einem hier jetzt zu ſe⸗ 
ti Wachsfiguren⸗Kabinet neben Madame Malibran, Cromwell, 

atts x. 


Kunſtausſtellung in Breslau, im Jahre 1837. 

Die Kunſtausſtellung, welche die Abtheilung für die Kunſt in 
der Schleſ. vaterländ. Geſellſchaft und der Breslauer Künſt⸗ 
lerverein in dieſem Jahre veranlaſſen, beginnt mit dem 28. Mai und 
wird bis Anfang Juli (d. J. incl.) dauern. Die Gemälde und andere 
Gegenftände der Kunſt und Kunſtinduſtrie, welche zur Anſicht des Publi⸗ 
kums gelangen ſollen, ſind zum Theil, und in der Mehrzahl, bereits auf 
den Ausſtellungen zu Berlin, Königsberg, Danzig und Stettin 
aufgeſtellt geweſen, andere, und unter dieſen viele neue, ſind uns von den 
Künſtlern, Kunſtfreunden und von hieſigen Kunſthandlungen unmittelbar 
mitgetheilt worden. Nach einem Abkommen, welches zwiſchen den oben 
genannten Vereinen einerſeits und zwiſchen dem zu Breslau andrerſeits 
bereits im Oktober vorigen Jahres geſchloſſen wurde, verbanden ſich fämmt- 
liche Kunſtvereine öſtlich der Elbe, an die ſich in dieſer letzten Zeit auch 
der Verein zu Poſen anſchloß, in Bezug auf ihre Kunſtausſtellungen, 
dieſe in einer beſtimmten Reihenfolge ſtattfinden zu laſſen, ſo zwar, daß 
Königsberg im Januar begann, Danzig im Februar ſolgte, hierauf 
Stettin im April ausſtellte, und Breslau vom letztern Orte aus ſeine 
Hauptſendung erhalten ſollte. Da die Zeit der verſchiedenen Ausſtellun⸗ 
gen ziemlich raſch auf einander folgte oder folgen mußte, und die Vorar⸗ 
beiten und Vorbereitungen für dieſelben ſehr bedeutend ſind, eine große 
Anzahl von Kunſtſachen aber zugleich aufzuſtellen, eine längere Zeit hin⸗ 
weg nimmt, ſo hat der hieſige Verein mit dem zu Stettin die Ueber⸗ 
einkunft getroffen, daß die erſten Zuſendungen aus letzterem Orte bei uns 
in der laufenden Woche, die andere und zwar die Hauptſendung mit An⸗ 
fang Juni eintreffen werde, während der Breslauer Verein wieder den zu⸗ 
erſt empfangenen Theil der Sendungen nach dem 20. Juni nach Poſen 
abgehen läßt. Hierbei iſt zu bemerken, daß gewöhnlich im ganzen Verlaufe 
der Ausſtellung ſtets neue Kunſtſachen einzutreffen pflegen. 
den die Kunſtfreunde Muſe und Zeit genug erhalten, den reichen Schatz 
der Erzeugniſſe neuerer Kunſt vollſtändig zu würdigen und zu genießen. — 
Die Zahl der bis daher angemeldeten Kunſtgegenſtände belief ſich bereits 
über 900 und täglich treffen neue Anmeldungen ein. Die Gnade Sr. 


Maj. des Königs und Ihrer Königl. Hoheiten des Kronprin⸗ 
zen von Preußen und des Prinzen Wilhelm, Sohnes Sr. Ma⸗ 
jeſtät, hat uns aus, Höchſtdero Kunſt-Kabinetten vorzügliche Gemälde 
zu bewilligen geruhet; viele Kunſtfreunde und Künſtler haben uns eine 
nicht unbedeutende Anzahl ganz vorzügliche und mit Ruhm genannter Kunſt⸗ 
ſachen, vornämlich Gemälde mit großer Liberalität anvertraut; endlich iſt 
anzuführen, daß auch die Ausſtellung für eine Anzahl der vorzüglichſten 


Sonach wer⸗ 
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Kupferſtiche und Lithographien der neueſten Zeit geſorgt, und daß wir 
hiezu von den hieſigen Kunſthandlungen beſonders unterftügt worden finds 
ſonach wird ſich aus dieſer Austellung das Kunſtſtreben und die Fortent⸗ 
wickelung der Kunſt in den mannigfachſten Richtungen, vornämli 
aber der deutſchen Kunſt, überſchauen laſſen. Das reiche Verzeichniß wird 
mit den erſten Tagen der Ausſtellung möglichſt vollſtändig ausgegeben wer? 
den. Möge nun eine fo bedeutende und umfaſſende Darſtellung eben 0 
die Freunde der Kunſt erfreuen, als es denſelben Gelegenheit verſchaffen 
wird, ſich über den Fortgang künſtleriſchen Strebens zu belehren und zu ber 
ſtändigen; möge ſich aber auch die vielfache Arbeit und Mühe, welche 
obengenannten Geſellſchaften und Vereine für eine Ausſtellung in ſuchet 
Ausbreitung und Gediegenheit aufwenden müſſen, durch rege Theil 
nicht allein bei der Anſchauung der Kunſtſachen, ſondern auch dadurch und 
vorzüglich vergelten, daß ſich ein reger Sinn für die Kunſt imme 
weiter verbreite, und dieſe einen ſichtlichen Einfluß auf das künſtleriſche 
und induſtrielle Leben und Streben unſerer Provinz immer mehr erlange 
und immer tiefer in daſſelbe eingreife. Schließlich iſt noch zu erwähnen, 
daß die Schleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur Koſten und Müb⸗ 
waltung nicht geſpart, um das frühere Lokal für die Ausſtellung durch 
deutende Vergrößerung zu verbeſſern, um ſo nicht nur mehr Raum und 
eine vollkommene Aufſtellung der Kunſtſachen zu gewinnen, ſondern auch 
die Bequemlichkeit der Anſchauung zu vermehren. 
Breslau den 25. März 1837, 


Auflöſung der Homonyme in Nr. 118 d. Ztg.: 
Rügen. 
— — 


Zweiſylbige Charade. 8 
Geht der Zweiten der Ehe Anfang voran: 
So wird ſie von der Erſten — der Mann; i 3 
Würd' eine Erſte auch Alles auf Erden, 
Das Ganze würde ſie ſchwerlich werden. 


G. S. 


= Ther.nomecte. ? ( 
ee ER, de Wind. | Brodit, 


— —ʒjö—8—ʒ.n AA nn 
8. | inneres. | dußeres, | feuchtes. 


Abd. 9 u. 27“ 7,80 +11, 2 + 8, 80 + 6, 8| RD." gel heiter 
Morg.6 u. 27“ 8,00, + 10, 0 7, 2 6, SIND. 10 kleine Wolken 
„gu. 27% 8,11 11, 8 12, 6 9, 2D. 100 Wolkchen 
Mtg. 12 u. 27“ 7,80 13, 0 + 14, 9 10, 80 NO. 240 große Wolken 
Nm. 3 U. 27% 7,32 + 12, 2 + 12, 9| + 10, 2 WNW. 70 dickes Gewölk 
Minimum ＋ 7, 2 Maximum + 14, 9, Oder + 12, 4 


e inneres | äußeres | feuchtes | Wind, | Gewölk. 
Abd. 9 u. 27, 7,28 + 11, 6 + 9, % + 9, 4. 150 dickes Gewölk 
Morg. 6 U. 27, 7,19 + 11, 0 9,7 9, 1189. 1% überwölft, 
« 9 „27% 737 + 12, 4 + 12, 3 + 10, 18. 4% heiter 
Mtg. 12⸗[27“ 7,49 13, 4] + 15, 0| + 10, 48. 220 kleine Wolken 
Nm. 3 ⸗[27“ 7,40] + 14, 14 ＋ 16. 4 +10, 4 WSW. 52% . . 


Minimum + 9,7 Maximum + 16, 4 (Temperatur.) Sder + 12,4 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


5 Theater- Nachricht. Todes: 
Freitag den 26. Mai: 1) Der Zeitgeiſt. Luſtſp. 
in 4 Aufz. v. Raupach. Bertha: Demo iſ. 
Neumann, als neunte Gaſtrolle. Schelle, Hr. 
Hausmann, als dritte Gaſtrolle. 2) Ecken⸗ 
ſteher Nante im Verhör. Nante, Hr. 


Hausmann. f 
Konzert: Anzeige. ö 

Frau von Keſteloot geb. Kainz 
wird bei ihrer Durchreiſe nach Warſchau 


ein Konzert 
im Saale des Hotel de Pologne 


am Donnerſtage den 1. Juni 
zu geben die Ehre haben. 
Das Nähere hierüber wird noch bekannt gemacht 


werden. 


Concert⸗Anzeige. 

Die hochgefeierte Künſtler⸗Famllie Haizinger, 
welche durch eine große Reihe köſtlicher Kunſt⸗Dar⸗ 
ſtellungen im hieſigen Theater ſich dem kunſtlie⸗ 
benden Publikum bereits zu großem Dank verpflich⸗ 
tet hat, will zum Beſten unſter Kleinkinder⸗ 
ſchulen, von dem edeln Wunſch erfüllt, dadurch 
ihr Gedeihen zu fördern, in dem Concerte, welches 
nächſten Sonntag, den 28. Mai, um 11 Uhr im 
Hötel de Pologne gegeben werden ſoll, freund⸗ 
lichſt mitwirken. Die Anſchlags⸗Zettel werden die 
einzelnen vorzutragenden Piegen nennen. Billets 
dazu ſind bei Herrn Buchhändler G. P. Ader⸗ 
holz, Herrn Kunſt⸗ und Muſikhändler C. Cranz 
und an der Kaſſe für 20 Sgr. zu haben. Für 
einen Platz auf der obern Gallerie wird an der 
Kaffe 10 Sgr. bezahlt. ER 

Der Privat⸗Verein für die 
Kleinkinder⸗Schulen. 


Verbindungs⸗Anzeige. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


Fabrik⸗Intereſſent, 


und Bekannten: 


Theilnahme anzeigen. 


Der Kreis⸗ 


Am 20ften d. M. 


wittwete Frau von Mü 


zur ſtillen Theilnahmf: 


Bei G. 
erſchienen: 


Sonntag als den 21ſten d. Mts., Vormittags 
halb 12 Uhr, entſchlief nach vielen Leiden ſanft 
und gottergeben zu einem beſſeren Leben unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater und Schwiegervater, Herr 
Johann Gottlieb Willenberg, Tuchfabrikant und 
in einem Alter von 67 Jah⸗ 
ren, 9 Monaten, 3 Tagen. 
men ſchmerzerfüllt ſeinen auswärtigen Freunden 


Todes = 

Nach mannigfachen, glücklich überſtandenen Lei⸗ 
den entriß uns heute der Tod unſer drittes Kind, 
Emil, im Alter von beinahe 6 Jahren durch eine 
heftige Bruſtentzündung, 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille 


Nicolai den 20. Mai 1837. 


Todes: 
nach vieljährigen, ſchmerzlichen Leiden, die vers 


fel, in einem Alter von 48 Jahren. 
zeige widmet allen Verwandten und Bekannten 


Oels, den 23. Mai 1837. 
v. Mützſchefahl, als Sohn. 


P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben 


Flora 
von Hirſchberg 


und dem angränzenden Niefengebirge, 


53) iſt zu haben: 88 
Büffon’s 


ſaͤmmtliche Werke, 


nebſt den Supplementen derſelben nach der Klaſ⸗ 

fifitation des G. Cu vier, mit 700 Stahlſtichen, 

mindeſtens 900 Thiere darſtellend, überſetzt und 
mit den nöthigen Erläuterungen verſehen von 


Dieſe Nachricht wid⸗ 


Goldberg den 23. Mai 1837. Dr. L. Rave. 
Die Hinterlaffenen. Vierfüßler. 1—6. Lief. mit 12 Stahlſtichen. 
gr. 8. 1 Rtlr. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau am Ringe Nr. 52 ist erschienen: 

Lieder für eine Sopran- oder Tenor- 

Stimme. Drei Worte an * von 
B. — Lied von Heine. — 
Liebeslied von H. Wentzel. — 
Rose und Lied von A. Kahlert 
Aus dem Buch der Liebe v. Hoff- 
mann. Mit Begleitung des Pia 
no-Forte eomponirt von B. E- 
Philipp- op. 18, Preis 15 
Sgr. 

Der durch seine früheren Leistungen dem 
musikalischen Publikum bereits höchst vor- 
theilhaft bekannte Componist liefert na 
dem Urtheil anerkannt tüchtiger Meister in 
gegenwärtiger Sammlung wirklich Gedie- 
genes, und sind diese Lieder zu Aufführun- 
gen sowohl in Concerten als auch Privat- 
zirkeln ganz besonders geeignet. 


welches wir entfernten 


Phyſikus Dr. Steuer 
und Frau. 


Anzeige. 
Mittag 11 Uhr, verſchied 


tſchefahl geb. von Zweif⸗ 
Dieſe An⸗ 


Flügelinſtrumente ſtehen billig zu verkaufen, po 
wie auch zu verleihen, Carlsſtraße Nr. 36. 


slau, den 24. Mai 1837. 3 Hofe rechts eine Stiege. 
Bre Dr. med. J. Grätzer. Moritz Elsner. — ————— = 
Write Gräger geb. Lazarus, Preis 22 ½ Sgr. Mit einer Beilage 
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Beilage zu „1. 120 der Breslauer Zeitung. 


ri Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke Nr. 
Kr haben: Bulwer's ſämmtl. Werke, 61 
0 * Löpr. 7%, Rthlr. f. 5 Rtlr. Bür⸗ 
3 erke 6 Bde. 1829., f. 1% Mile. Io: 
5 e ſämmtl. Werke, 40 Bde. 1835. 
Werke, p. 21 Rthlr. f. 10 Rthlr. Herder's 
„44 Bde., große Ausg. 1829. Ldpr. 24 
8 Rtlr. Zimmermann, üb. d. Einſam⸗ 
e de. 1785. Löpr. 4 Rthlr. f. 1%, Rtlr. 
14 882 de Cas. Delavigne 4 Vol. 1832. 
1829 tir. Oeuvres de Villemain. 4 Vol. 
Be 2 Rtlr. Paul de Kock, la maison 
stolre e 5 Vol. 1830. f. 2 Rtlr. Daru, hi- 
189 e de la Republique de Venise. 28 Tom. 
7 f. 2% Rtlr. Gilpin, observations pit- 
x sques sur differentes parties de l’Angle- 
95 Te, 2 Vol. Ornées des planches 1801. 
. Rtlr. f. 3 Rtlr. Dreves u. Hayne 
4 niſches Bilderbuch. 4 Bde. mit illum. Kupf. 
Ae Lopr. 18 Rtlr. f. 6 Rtlr. Menzel 's 
Nur e unferer Zeit. 2 Bde. 1824. Edpr. 4% 
* f. 2 Rtlr. Schleſiſches Dörferverzeichniß 
Anie, 1830. f. 2 Rilr. 


2 Ediktal⸗ Citation. 
x on dem unterzeichneten Königl. Stadtgerichte 
na die unbekannten Erben und Erbnehmer 
achbenannter Perſonen: 
des am 30ſten Auguſt 1835 mit Hinterlaſ⸗ 
ſung eines Vermögens von 4 Rthir. 2 Sgr. 
geſtorbenen Tagearbeiters Daniel Pohl; 
der am 16ten September 1834 mit Hinter⸗ 
laſſung eines Vermögens von circa 14 Rtir, 
geſtorbenen unverehelichten Dorothea Niebel, 
Tochter eines Tagelöhners aus Herrndorf; 
der am 10ten Febr. 1836 mit Hinterlaſſung 
eines Vermögens von circa 50 Rthlr. ge⸗ 
ſtorbenen unverehelichten Roſina Frommann; 
des am 14ten Jan. 1836 geftorbenen ehema⸗ 
ligen Buchhalters Gottfried Ferdinand Ro⸗ 
gall, deſſen Nachlaß 11 Rtlr. 26 Sgr. beträgt; 
des am 22ften März 1836 geſtorbenen Nacht⸗ 
wächters Stanislaus Schimonsky, deſſen 
Nachlaß ſich auf etwa 5 Rthlr. beläuft; 
Der am 7ten September 1832 geſtorbenen 
unverehelichten Suſanna Feilhauer, deren 
Nachlaß circa 27 Rthlr. beträgt; 
der am 11ten April 1836 geſtorbenen Eliſa⸗ 
beth verwittw. Eckert gebornen Koppitz, 
deren Nachlaß 9 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. 
beträgt; 
der am Aften Febr. 1837 geftorbenen unver: 
ehelichten Chriſtiane Göllner, deren Nach⸗ 
laß ſich auf circa 10 Rthlr. beläuft; 
der am 29ſten April 1834 geſtorbenen uns 
verehelichten Henriette Wolfgeil, deren 
Nachlaß 26 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. beträgt; 
der am gten April 1835 geſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Renate Reiffenberg, deren Nach⸗ 
laß 11 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. beträgt; 
der am 24ſten Mai 1822 geſtrrbenen Anne 
Eleonore verehelicht geweſenen Fiebig, zuletzt 
verw. Tſchepe geb. Eſch, deren Nachlaß 
28 Rthlr. 18 Sgr. 3 Pf. beträgt; 
der am Aften September 1836 geſtorbenen 
unverehelichten Auguſte Engel, deren Nach⸗ 
laß 7 Rthlr. 5 Sgr.; 
der am 23ſten Juni 1833 geſtorbenen un⸗ 
verehelichten Beate Kindler, deren Nachlaß 
3 Rehlr. 24 Sgr. 8 Pf.; 
des im Juni 1835 geſtorb. Lumpen⸗Samm⸗ 
lers Friedrich Benediet Rummler, deſſen 
Nachlaß 50 Rthlr.; 
des am 18ten Okt. 1835 geſtorbenen Nacht⸗ 
wächters Carl Stier, deſſen Nachl. 12 Rtlr. 
der am 24ften Febr. 1832 geſtorbenen Anne 
Roſine verw. Schuhmacher Schubert geb. 
Vogel, Tochter des zu Jacobsdorf verſtorb. 
herrſchaftlichen Kochs Gottl. Vogel, deren 
Nachlaß circa 60 Rthlr. beträgt und in Be⸗ 
ziehung auf dieſelbe die Wittwe des am 14. 
März 1833 in Pancki verftorbenen Tiſchlers 
Chriſtoph Bogel, welche einen Brenner Na⸗ 
mens Müller geheirathet haben ſoll und deren 
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Tochter 1ſter Ehe als vermeintliche Erbes 
17 prätendenten; 
17) der am 22ften Oktober 1886 geſtorb. Eleo⸗ 


nore verw. Bürger 
Ellert, deren Nachlaß . f 1 we 
4 Pf., fo wie endlich 


— 


Freitag den 26. Mai 1837. 


18) der am 27ſten Juli 1836 geſtorbenen Köchin 
Marie Sophie Rebecca Müller aus Ans⸗ 
bach gebürtig und in Dienſten bei dem Ritt⸗ 
meiſter v. Harthaufen geweſen, deren Nach⸗ 
laß circa 250 Rthlr. beträgt, 

hiermit vorgeladen, in dem zur Geltendmachung 

ihrer etwanigen Erbes-Anſprüche und Führung 

ihrer Legitimation . 
auf den 18. Februar 1838, Vormittags 

um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer anbe⸗ 

raumten Termine zu erſcheinen, ausbleibenden Falls 

aber zu gewärtigen, daß die unbekannten Erben 
mit ihren Anſprüchen an die Maſſe werden aus⸗ 
geſchloſſen, Letztere aber den ſich meldenden Erben 
nach erfolgter Legitimation oder in deren Erman⸗ 
gelung, der hieſigen Kämmerei reſp. dem Fiscus 
als herrenloſes Gut wird zugeſprochen werden. 
Breslau den 5. Mai 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
Subhaſtation. 
Nachdem im Antrage der Kämmerer Dietrich⸗ 
ſchen Erben, der auf den 29ften März c. ange⸗ 
ſetzte Bietungs-Termin zu dem Verkaufe des Käm⸗ 


merer Gottlieb Chriſtian Dietrichſchen, auf 4317 


Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Hauſes Nr. 41 
zur Stadt Ohlau gehörig, aufgehoben, und ein 
neuer Bietungs-Termin im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation auf den 21. Juni d. J., 
Nachmittags um 3 Uhr, vor dem Herrn Landge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Cimander angeſetzt worden iſt, fo 


machen wir ſolches hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt: daß die Taxe ſo wie der, Hypothekenſchein 
des Grundſtücks täglich in der Regiſtratur des 
Gerichts eingeſehen werden kann. 
Ohlau, den 6. März 1887. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Der am 16ten Februar 1802 hierfelbft geborne 
Sohn des Bäcker Johann Joſeph Kraufe, Nas 
mens Johann Joſeph Emanuel Krauſe, 
welcher ſeit 1812 verſchollen iſt, wird auf den 
Antrag ſeiner Verwandten hierdurch zu dem auf den 

30ſten Juni 1837 Nachmittags um 3 Uhr, 

an der hieſigen Gerichtsſtelle anberaumten Ter mine 
zu ſeiner Verantwortung über ſeine Entfern ung, 
und mit der Auflage vorgeladen, ſich vor oder ſpä⸗ 
teſtens im Termine ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, unter der Warnung, daß er bei ſeinem 
Ausbleiben für todt erklärt und ſein hieſiges Ver⸗ 
mögen von circa 650 Thalern ſeinen nächſten Ver⸗ 
wandten und eventualiter dem Fiskus wird zuge⸗ 
ſprochen werden. Zugleich werden auch die etwa⸗ 
nigen unbekannten Erben des Verſchollenen zu dem 
obigen Termine vorgeladen, mit der Weiſung, ſich 
als Erben gehörig zu legitimiren und dann das 
Weitere, bei ihrem Ausbleiben aber die Ausſchlie⸗ 
ßung mit ihren Anſprüchen an das Vermögen des 
Krauſe zu gewärtigen. . 

Schömberg, den 30. Auguſt 1836. 

Königliches Land- und Stadtgericht 


Da die Pfandſcheine Nr. 1016, 1727, 8549, 
8102 und 9695, der bei dem Stadt⸗Leihamte ver⸗ 
ſetzten Pfänder verloren gegangen ſind, ſo werden 
die Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche 
bis zum 26ſten Juni 1837 beim hieſigen Stadt⸗ 
Leihamte zu produziren und ihr Eigenthumsrecht 
gehörig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu 
gewärtigen, daß die Pfänder denen uns bekann⸗ 
ten Pfandgebern auch ohne Schein extradirt und 
dieſe für amortiſirt gehalten werden ſollen. 

Breslau, den 25. Mai 1837. 

Das Stadt ⸗Leihamt. 


Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 7. Juni c., Nachmittags um 1 
Uhr, ſollen verſchiedene, zum Zimmermeiſter Bauch⸗ 
ſchen Nachlaß gehörige Gegenſtände, als: Uhren, 
Betten, diverſe Kleid ungsſtücke u. dgl., an Ort u. 
Stelle allhier gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden veräußert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige einladet: 

Groß⸗Leubus, den 19. Mai 1837. 

g Das Ortsgericht. 


Eine oder zwei Stuben 
ſind zum Wollmarkt zu vermiethen: Herrenſtraße 
Nr. 4 in der zweiten Etage. 


Auktion. f 

Am 1. Juni d. J. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
und den folgenden Tag, ſoll im Aukti⸗ 
onsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15. 
das zur Kleider⸗Händler Kleinmann⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige Waa⸗ 
renlager, beſtehend in 

Tuchen, Merinos, Eirkaſſiens, Bein⸗ 

kleidern und Weſtenzeugen, Kattu⸗ 

nen, Ginghams, Nanquins, Piqués, 

Tiftis und Kittais, von verſchiede⸗ 

nen Farben reſp. Deſſeins, ferner 
in fertigen neuen Anzügen für Herren 
und Damen, als Ueber⸗ und Leibröcke, 
Hüllen, Schlafröcke, Beinkleider und 
Weſten reſp. von Tuch, Zeugen, Seide, 
Piqué und Toilinett, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 22. Mai 1837, 

Mannig, Auktions⸗Komiſſ. 
Auktion. 

Am 29ften d. M. Nachm. v. 2 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe Nro. 15 Mäntlerſtr., verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau den 24. Mai 1837. 

a Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
2 a Let e 

in N , ir Wut zu auffallend 
billigen Preiſen die Handlung von J. Kohn jun. 
Schmiedebrücke Stadt Warſchau. 


Hausverkauf. 

Die zu Liegnitz sub. Nr. 89. und 90, bele⸗ 
genen Grundſtücke, durchaus maſſiv, im beſten 
Bauzuſtande, mit ſchönem Hof und kleinem Gar⸗ 
ten und allen häuslichen Bequemlichkeiten verſe⸗ 
hen, ſind aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedition zu Liegnitz. 

Pferdehaarzeug zum Ueberziehen von Möbels 
wird zu kaufen geſucht: Gartenſtraße Nr. 21, 
2 Stiegen hoch. 

Auf dem Dominium Grochau bei Frankenſtein 
ſtehen 60 St. fette Schöpſe, mit Körnern gemä⸗ 
ſtet, zum Verkauf. 


Verkauf von Zugochſen. 
Funfzehn Stück junge geſunde, zum Zuge ge⸗ 
wöhnte Ochſen ſtehen zum Verkauf: in Kletten⸗ 
dorf auf dem Gute Nr. 14, woſelbſt Näheres bei 
dem Wirthſchaftsbeamten Herrn Bone zu er⸗ 
fahren. 


Eine ſchön meublirte Stube 
iſt waͤhrend des Wollmarkts Reuſche⸗Straße Nr. 34. 
eine Treppe hoch vorn heraus zu vermiethen. 


enden 
Während der Dauer des Woll⸗ 3 
mark tes 
und Pferderennens iſt eine meublirte Stube 
vorn heraus zu vermiethen, Urſulinerſtraße 
Nr. 15. zwei Treppen hoch. 
S 
Drei ſehr freundliche, ſchön gemalte Stuben in 
der erſten Etage, nebſt Kabinet, Küche und Zube⸗ 
hör find vor dem Ohlauerthor in der ehemaligen 
Jäkelſchen Fabrik, Holzplatz Nr. 4. eine Treppe 
hoch, zu erfragen in dem Quartiere ſelbſt. 


Zum Wollmarkt find zwei meublirte Stuben 
im erſten Stock, nebſt Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Platz zu vermiethen, Oderſtraße Nr. 24. 


Zum Wollmarkt 
iſt eine Stiege vorn heraus eine möblirte Stube 
und Alkove, Schuhbrüde Nr. 68, ganz nahe der 
Albrechtsſtraße zu vermiethen. Das Nähere par- 
terre zu erfragen. 


Eine große und eine kleine ſehr freundliche 
Wohnung, beſonders für Fremde empfehlend, zum 
Wollmarkt und Pferderennen zu vermiethen; am 
Rathhaus Nr. 6. 5 


Mineral: Brunnen: Anzeige 
von wahrer 1887er Mai Füllung. 
Die erſten Zufuhren von diesjähriger wahrer 
Mai⸗Schöpfung von 

Altwaſſer⸗, Billiner⸗Sauer⸗, Eger⸗Franzens⸗ (roth 

und ſchwarz Siegel), Fachinger⸗, Flinsberger⸗, 

Geilnauer⸗, Kiſſinger⸗Ragozi⸗, Cudower⸗, Lan⸗ 

genauer⸗, Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ 

Mühl: und Oberſalzbrunn, Pyrmonter⸗Stahl⸗, 

Selter⸗, Wildunger⸗Sauer und Reinerzer-Brunn 

(kalte und laue Quelle), Eger⸗Sprudel, Eger⸗ 

Salzquelle, Heilbrunner⸗Adelheidsq uelle, Said: 

ſchützer⸗ und Püllnaer⸗Bitterwaſſer, fo wie ächtes 

Eger⸗ und Carlsbader Salz, 
ſind angekommen, werden im Laufe dieſer Tage 
abgeladen, wovon ſich ein jeder der reſp. Intereſ⸗ 
ſenten durch den Augenſchein überzeugen kann. 

Diejenigen Patienten, welche ihren Bedarf vom 
Frachtwagen ab in Empfang nehmen wollen, er⸗ 
ſuche ich, dies während des Abladens gefälligſt zu 
voll führen. 

Durch die nun jetzt während der Brunnenzeit 
regelmäßig alle acht Tage eintreffenden Zuführen 
inländiſcher Brunnen, und alle vierzehn Tage an⸗ 
langenden Transporte ausländiſcher Wäſſer und 
dem großen Verſchleiß meiner natürlichen Mine⸗ 
ral⸗Geſund⸗Bruunen werden meine geehrten Ab: 
nehmer auch in dieſem Sommer, wie ſeit 15 Jah⸗ 
ren in meiner Handlung nur mit neueſter Fül⸗ 
lung verſorgt werden. Im Vertrauen zum Brun⸗ 
nengeſchäft, deſſen raſchen Abſatz und nicht auf 
lange Laager während der Brunnenzeit rechnend, 
ſcheint mir jetzt jede Auslaſſung über die Einrich⸗ 
tungen von Brunnen⸗Aufbewahrungs⸗Lokalen ſehr 
aͤngſtlich und unpaſſend. Ich glaube, daß meine 


Brunnenkeller Jedem als Muſter dlenen können. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Außer einer großen Auswahl der neueſten 
Strohhüte, empfehle ich mein bedeutendes 
Lager 13 . 
Sommerhüte in Seide und 
Krepp 
zur gütigen Beachtung. 
ö Die neue Damenpughandlung von 
T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50, 
eine Stiege hoch, neben dem 
Kaufmann Herrn Prager. 
Zünd⸗Maſchinen 8 
n 
Glas⸗, Blech- u. Holz⸗Geſtellen 
mit den feinſten 
Portraits, 


von 7 Rtlr. herab bis 1 Rtlr., ſo wie die dazu 
gehörenden 


Zünd⸗Fidibuſſe, 


von 4 Gr. bis 1½ Rtlr., find zu haben bei 


L. Meyer & Komp., 


Ring 18, 1fte Etage. 


* 


EN 


ER: e 


Feinste engl. Silversteel- Feder- 
! messer 
von J. Binghams und J. Rodgers, so wie 
ächt engl. Rasirmesser 
prima Qualité von Patent Silber-Steel, in 
versiegelter Original-Packung mit beigefüg- 


tem Certificat, offerirt: 
Die Papierhandlung 


F. L. Brade, 


am Ringe Nr, 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


Demoiſelles, im Fertigen weißer Wäſche geübt, 
können ſofort Beſchäftigung erhalten bei 
. Gebr. Neiſſer, 
Ring Nr. 24. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ 
Koͤnigl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine 
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Ein Lehrling, 
welcher mindeſtens Tertia auf einem Gymnaſium 
erreicht, von guter Herkunft und über ſeine mo⸗ 
raliſche Führung ſich auszuweiſen vermag, kann 
eine Anſtellung auf einem Comptoir oder auch in 
einem Waaren⸗Geſchäft finden. Verſiegelte Adreſ⸗ 
fen nimmt pieſe Expedition an. X. X. 


Ein neues hellpolirtes Sopha, mit Meubelkat⸗ 
tun überzogen, zu verkaufen für 6 Thlr. 20 Sgr.: 
Hummerei Nr. 48, eine Treppe hoch. 


Europäiſchen Caffee, 
das preuß. Pfund 4 Sgr.; davon haben ferner 
Lager erhalten die Herren: 

Joh. Aug. Kahl in Hirſchberg, 

C. Anders in Breslau, 

Gottl. Schneider in Neuſtadt, 

A. Kühn in Schömberg, 

G. F. Gräſer in Maltſch 0/O., 

A. Rösner in Glatz, 

C. Lange in Neiſſe, 

W. Jahn in Habelſchwerdt, 

C. W. Bergmann in Zduny, 

C. Köchler in Sagan. 1 
Commiſſions⸗Lager werden nicht gegeben, und wer: 
den die Herren Kaufleute erſucht, ihre gütigen Auf⸗ 
träge direkt einzuſenden. Dieſelben erhalten einen 
angemeſſenen Rabatt. 

Die alleinige Fabrik von Carl Hoyer 
in Liegnitz. 


changed 


kaufen ſolche zu den billigſten Preiſen. 


Gebr. Neiſſer, 
Ring Nr. 24. 


3 Die neueſten Sommer⸗Bein⸗ & 
— kleider⸗Zeuge — 
# (Bouracon, Elastique, 8 
2 Vereules) & 
erhielten wir in größter Auswahl und ver⸗ © 
5 ; 
2 
2 
2 


Handlungshäuſern, 


welche keinen eigentlichen Geſchäftsreiſenden halten, 
denen es aber wünſchenswerth fein möchte, ihre 


Verkäufe in der Provinz auf ſolide Weiſe beſorgt 
zu ſehen, bietet ſich hiermit ein in dergleichen ei⸗ 


5 genen Angelegenheiten jährlich ein paarmal diefelben 


beſuchender Geſchäftsmann an. Bemerkt ſet übri⸗ 
gens hiebei, daß man auf die Artikel Tabak, Wein 
und Rum nicht reflektiren könne. — Die fragliche 
Adreſſe wird die Expedition der Breslauer Zeitung 
die Güte haben mitzutheilen. 


gern LER Stahlschreib- 
wer . federn 

2 3 * 7 neu erfundener 
Masse, 


in höchster 

r Vollkommen- 
heit, 

für jede Hand und Schriftart. 


Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das 
Beste, Brauchbarste und Preiswür- 
digste, was bis jetzt der erfinderische Geist 
schaffte. Alle Nachahmungen, die weder 
durch marktschreierische Anpreisungen, 
noch durch die Spottpreise, zu denen sie 
feilgeboten werden, Absatz finden, sind weit 
zurückgeblieben. 5 

Eben sind wieder angekommen (Stück 
für Stück approbirt): 

Lords pens, in zwei Sorten, zum Schön- 

schreiben, pr. Dutz. 8 Gr. 

Ladies pens, zum Klein- und Schön- 

schreiben, pr. Dutz. 5 u. 8 Gr. 

Kaiserfedern, die vollkommenen, pr. 

Dtz. 16 Gr. 

Zeichnenfedern, für Architecten u. Mi- 

litairs, die Karte 16 Gr. 

Napoleon's pens, Riesenfedern, d. Karte 

18 Gr. 

Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen — 
übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte. 
Wohlfeile Sorten zu 2 Gr. und mehr, sind 
ebenfalls 1. in Breslau bei 

U 


F. E. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Sgr. 
Prei 


Konzert⸗Anzeige. * 
In dem ſchönen Garten des Herrn Koffetiet 
Liebich werde ich Sonnabend den 27. Mai das 
erſte große Gartens Konzert geben und nun alk 
Sonnabende damit continuiren. Das Nähere wer— 
den die Anſchlagezettel beſagen. 8 
Bartſch, Muſikdirektor. 


Wein⸗Anzeige. 

Da mein Lager hier und am Orte ſelbſt vos 
1827r Würzburger Wein überhäuft iſt, ſo bet 
kaufe ich außer dem fo billigen 6= und 8 Sh 
den vorzüglichen Jahrgang nach Güte, 10, 1 
15 und 18 Sgr. die Flaſche; Stein-Wein! 
und 25 Sgr. bis 3 Rtlr., und alle Arten 
zu den billigſten Preiſen. 1 

A. Schätzlein aus Würzburz / 
Schuhbrücke Nr. 72. ei 
Domingo: Kaffee ! 
bekanntlich einer der reinſchmeckendſten 
(ohne Steine) verkaufe von jetzt an: 
das Pfund à 7 Sgr., 


in meinen beiden Handlungs⸗Lokalen am ehem 


ligen Sandthore. 2 j | 
. A. J. Blafchke 
Sanne l 
Stroh⸗Hüte. | 
Ich habe eine Sendung Stroh⸗Hüte # 
in dem neueſten Geſchmack und herr⸗ 4 
4 
2 
5 


Kafftes 


ſchendſten Moden mit den jetzt ſo ſehr 
beliebten Strohblumen erhalten und 
empfehle mich beſtens. 


Pauline Stephany, 
Reuſche⸗Straße Nr. 9, in den 
3 Barben. 
Röthemühlen⸗ Anzeige. 
Das in der Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtr. NE 
50, in der ſogenannten Margarethenmühle neu 
erbaute holländiſche Röthemahlwerk iſt für fremde 
Mahlgäſte eingerichtet, und wird hiermit empfohlen. 
Breslau, den 21. Mai 1836. 


Zu verkaufen 


find ſchöne Repoſitorien, für Conditor's ſich eignen, 
bei J. Fürſt, Reuſcheſtraße, int fliegenden Rob 


Dreißig Stück 
wohlausgemäſtete, ſchwere Ochſen bietet z. Verkauf: 
das Dom. Piſchkowitz bei Glaz. 


Zum Wollmarkt 
eine ſchön meublirte Stube, Schmiedebrücke Nr. 12, 
3 Treppen hoch. . 


Während des Wollmarkts fteht ein ſchönes glo— 
ßes Zimmer zu vermiethen: Ritterplatz Nr. 9, erſte 
Etage. 


* 


— 


Zum Wollmarkt 


ſind zwei freundliche große meublirte Zimmer vorn 
heraus, nahe am Ringe, verbunden mit einem 
verſchloſſenen Entrée, zu vermiethen; und das 
Nähere Schweidnitzer Str. Nr. 5 (goldenen gu 
wen) im Taback⸗Gewölbe zu erfragen. 


— . — 
Schuhbrücke Nr. 60 iſt eine Stube im erſten 

Stock nebſt Stallung für mehre Pferde und Wa⸗ 

genpiag für den Wollmarkt zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 24. Mai. Gold. Zepter: HH, Gutsbeſite⸗ 
Simon a. Lüben und Kleinert a. Ottwitz. HH. Lieut⸗ 
Höber a. Neuſalz und Simon a. Ottendorf. — Gold. 
Baum: HH, Gutsb. Tſchoͤrtner a. Berbisdorf und von 
Karsnicki aus Lubezun. — Hotel de Silefie: Herr 
Gutsb. v. Willamowig a. Smolice. — Deutſche Haus! 
Hr. Negotiant Hirſch a. Dresden. Hr. Kfm. Löwy aus 
Berlin. — Zwei gold. Ldwen: HH. Kfl. Schweitzer 
und Haberkorn aus Neiſſe. — Große Stube: Herren 
Gutsb. v, Bylina a. Bobrownik und Eckerkunſt a. Sil 
menau — Gold. Schwerdt: Hr. Gutsb. Baron von 
Sehert⸗Thoß a. Olbersdorf. HP. Kfl. Gauhe a. Mag. 
deburg und Wellner a. Grevenbroich. — Weiße Roß: 
Hr. Kfm. Fiſchler aus Kaliſch. — Gold. Krone: Hr. 
Lieut. Pauli aus Poſen. — Weiße Adler: Hr. Part. 
v. Sauſin a. Schweibnig, — Rautenkranz: Sänger 
v. Kefteloot, geb. Kainz, a. Mailand, Hr, Schaufpielt 
Jarry a. Paris. 0 ir 

Privat⸗Logis: Am Rathhauſe 20. Frau Kanzler 
Inſp. Binner a. Liebau. Oderſtr. 40. Hr. Kfm. Schr) 
a. Bojanowo. Ohlauerſtr. 9. Hr. Oteramtm. Schwan 
a. Loslau. Urſulinerſtr. 6. Hr. Apoth. Speiugmüͤhl au 
Rawicz. h 


Der vierteljäprige Abonnements: Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihren 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 
serhoͤhung ftatt, 


